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I. Zusammenstellung der Verba, welche den Infiuiti^ 

mit ä und de regieren können. 

Während man es der französischen, ebenso wie den übrigen romanischen Sprach 
Vorwurf machen kann, dass sie an Reichthum der Formen, sowie an Energie und Gedru 
des Ausdrucks ihrer Muttersprache nachsteht, muss andererseits allgemein anerkannt wer( 
sie vor allem an logischer Consequenz und strenger Durchführung gewisser Principien g 
hat. Die Folge davon ist, dass es nur selten Fälle in der französischen Grammatik g 
der Sprachgebrauch nicht mit völliger Strenge dieses Hülfsverbum, diesen Modus, dies 
sition etc. fordert und jede Abweichung davon als incorrect verwirft. An einer Stelle l 
ist diese logische Strenge noch nicht völlig zur Durchführung gelangt, und das ist bei 
knüpfung eines von einem anderen Verbom abhängigen Infinitivs. Allerdings herrscht k 
solute Willkür darüber, ob man ein Verbum mit einem Infinitiv durch de oder durch ä (di 
nächst dem blossen Infinitiv häufigst vorkommenden Anknüpfungen) zu verbinden hat» 
es giebt Nüancirungen in der Bedeutung, die durch die Anwendung der einen oder der 
Präposition bedingt werden; aber nicht für alle Verben bestehen solche Unterschiede, 
den Sprachgebrauch so weit als möglich zu constatiren, ist in der folgenden Abhandk 
Aufzählung aller der Verben gegeben, die diese doppelte Construction zulassen. 

Die Mehrzahl der französischen Grammatiker, wie Poitevin, Napoleon Land 
Girault-Duvivier theilen diese Verba in zwei Olassen, nämlich solche, deren Bedeute 
ändert je nach der angewendeten Präposition, und solche, bei denen die Wahl der Pri 
(de oder ä) allein bedingt ist durch den Wohlklang und den Geschmack (loreille et I 
Diese Eintheilung, die beim ersten Blick die einzig richtige zu sein scheint, ist jedoch 
besten deutschen Grammatikern nicht angenommen worden, sondern von den meisten d 
werden diese Verben in vier Gruppen behandelt. Da jedoch auch diese Eintheilung nie 
all mit völliger Schärfe durchzuführen ist und eine grosse Anzahl von Verben übrig li 
sich keiner der. aufgestellten Classen unterordnen lassen, so wird im Folgenden die alpha 
Reihenfolge in der Behandlung derselben befolgt werden. 

Die benutzten Werke sind an den betreffenden Stellen citirt; mit Acad. ist si 
neueste Auflage (1878) des Dictionnaire de TAcadömie frangaise gemeint, falls nicht ausdi 
die Auflage von 1835 genannt ist. 
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1. accorder. 

Das einfache Verbum fordert de, das reflexive wird häufig mit ä verbunden. 

Dieu ne lui a pas accord^ de vivre assez longtemps pour voir ses enfants ätablis. (Acad.) 

Les curieux s'accordaient 4 laisser le pauvre mai grelotter sous le ciel de janvier. 

(V. Hugo.) 
Acad. bietet für das reflexive Verbum nur folgendes Beispiel: 
Ils s'accordent tous pour me trompcr, pour me perdrc. 

2. accoutumer. 

In der Bedeutung „gewöhnen" resp. „sich gewöhnen'^ wird das Verbum mit ä verbunden 
zur Bezeichnung des entfernteren Objects, als avoir accoutumö die Gewohnheit haben, gewohnt 
sein mit de. 

II accoutuma la cour espagnole ä aimor la maison de France. (Voltaire.) 

Louis XIV s'6tait accoutumö ä ne pas craindre les dangers d'une nou volle guerre. 

(Voltaire.) 

Elle joignait ä Tambition assez ordinaire ä son sexc un courage et uno suite de conseils 
qu'on n'a pas accoutumd d'y trouver. (Bossuet.) 

3. aimer. 

Das Verbum fordert ä und gestattet dann meistens die Uebersetzung durch das Adver- 
bium „gern", doch kann es auch de nach sich haben zur Bezeichnung der Ursache, wenn auch 
Acad. und die sonst genannten ranz. Grammatiker dafür kein Beispiel liefern. 

Cette priuccsse (Ulrique de Su^de) aimait ä faire rejaillir sur le tröne l'öclat des talents 
et du g^nie. (Paganel.) 

Je vüuö aime de l'aimer. (V. Hugo.) 

J'aime la lune de nous §tre restäe lorsque toutes les äußres planstes nous abandonnaient. 

(Fontenelle.) 

Aimer mieux fordert im ersten Theil den blossen Inf. nachher den Inf. mit de. 

Jeanne dArc aimait mieux mourir que de rester enchainee. (Barante.) 

4. s'amuser. 

Acad. erklärt s'amuser de für familiär und giebt sonst nur Beispiele mit ä. 
A quoi vous amusez-vous de parier ä un fou. (Acad.) 

Elle (l'autre) fait ä merveille le cafö et le prend m§me tr^s souvent sans que mon ämo 
s'en mdle ä moins que celle-ci ne s'amuse 4 la voir travailler. (X. de Maistre.) 

5. arriver. 

Das Verbum verlangt ä in der Bedeutung „gelangen", dagegen unpersönlich gebraucht in 
dem Sinne, „sich ereignen" de. 
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Les Italiens B^^taicmt pas arriv^s ä la (la libertä) d^finir avec pr^cision. (Sismoi 
Souvent il noiis arrive de nous faire des hommes^ des lieux et des choses qu'on 
vus Tine id^e toute difförente de la röalitö. (Sögur.) 

6. aspirer. 

Das Verbum wird zur Bezeichnung des Zwecks oder Ziels nur mit ä verbunden 
Mon pays m'est odieux et je n'aspire qu'ä le quitter pour jamais. (Le Sage,) 
Wenn Pascal in dem Beispiel: Elle n'aspire encore d'y arriver que par des mo; 

viennent de dieu m§me, 

die Präpos. de gebraucht, so ist dies offenbar nur geschehen, um den Hiatus zu vermeiden. 

7. attendre. 

Acad. von 1835, sowie von 1878 giebt kein Beispiel für attendre de, sondern 
ä das folgende: J'attends ä partir qu'il fasse moins chaud. 

Dazu sagt die neueste Auflage, dass man diese Construction bisweilen (quelqueJ 
wende, gebräuchlicher sei attendre pour. Doch findet sich bei Thiers: Le brave capiti 
Petit-Thouars avait deux membres empörtes, il attendit d'dtre emportö par un beulet de 

Das reflexive Verbum wird nur mit ä verbunden (nach Sachs auch mit de.^ Le 
lucks devaient s'attendre ä dtre tous sacrifiäs aussitot que les Anglais quitteraient TEgyj 

Wenn also Bacine im Britanniens III, 1 sagt: 

Mes transports aujourd'hui s'attendaient d'öclater 
so liegt die Absicht, den Hiatus zu vermeiden, offen da; dagegen lässt sich die Construci 
chier's in seiner Leichenrede auf den Marschall Turenne: 

On lui dresse une pompe funäbre oü Ton s'attendait de lui dresser un triomphe'' 
nach dem jetzigen Sprachgebrauch durchaus nicht rechtfertigen. 

8. avoir. 

Acad. und alle mehrfach genannten franz. und deutschen Grammatiker gestatten 
Verbindung mit ä; dem entsprechen auch alle aufgefundenen Beispiele: 

Avec Timprimerie Dämosth^ne n'a plus ä craindre ni les b^gaiements de sa langi 
tumulte des assembl^es populaires. (St.-M.-Girardin.) 

Wenn demnach Herrmann**) behauptet, dass vor einem Inf., der mit einem Vokal 
de gesetzt werde (wofür er übrigens keinen Beweis angiebt), so widersprechen dem so"^ 
von Acad. gegebene Beispiel: 

Vous n'avez qu'ä ordonner 
wie auch alle sonst gefundenen Beispiele. 

Ayant ä intöresser des lecteurs etc. (Ampere.) 



*) Abgedruckt in Herrig, La France litt^raire. 6. Aufl. 1162. pag. 860. 
**) Herrmann, Lehrbach der franz. Sprache. Neunte Aufl. Berlin 1868. 



9. commencer. 

Acad. (1878) giebt folgende Regel: Oommencer ä d^igne une aotion qai aura da progrto, 
de raccroissement (vers un but fügen Mannontel und Laveaux hinzu) ; commencer de d^signe une 
action qui aura de la duröe; cependant on dit quelquefois commencer ä pour commencer de. Mar- 
montel und Laveaux, die sonst hiermit übereinstimmen, definiren commencer de wie folgt: com- 
mencer de peint une action pr^sent^e comme pouvant ou devant dtre contlnu^e jusqu^i la fin et 
non comme tendant ä un beut. Ainsi Ton doit dire d*un enfant: H commence 4 parier, mais 
d^un orateur: il commen^a de parier & quatre heures et ne finit qu'ä dix. Diese Unterscheidung 
wird nicht anerkannt von Manage, Bouhours, Thomas Corneille, Wailly, Napol. Landais u. Littrö 
und wurde es auch nicht von Acad. (1835), welche insgesammt de und ä ohne unterschied ge- 
braucht wissen wollen* 

C'est au quinziäme siöcle que les relations des gouvernements entr'eux ont commencö k 
devenir fr^quentes, röguli^res, permanentes. (Guizot.) 

Pourquoi refuserais-je mon affection ä cet dtre caressant qui n'a jamais cessö de m'aimer 
depuis l'öpoque oü nous avons commencö de vi vre ensemble? (X. de Maistre.) 

Der heutige Sprachgebrauch scheint sich immer mehr der Anwendung der Präpos. ä zu- 
zuneigen. Ist das Verbum unpersönlich gebraucht, hat es nur ä nach sich. 

II commengait ä pleuvoir quand nous partimes. (Acad.) 

Ausserdem wird commencer auch mit par gebraucht in der Bedeutung ^anfangen mit^. 

Jeanne commen^a par subir six interrogatoires de suite devant ce nombreux conseiL 

(Barante.) 

10. consentir. 

Acad. gestattet nur die Präpos. ä. 

Elle consent, dit-on, 4 marier Chlo6! (Gresset.) 

Doch finden sich bei Racine: 

Cesar lui-möme ici consent de vous entendre. (Britan. II, 1.) 

Je puis me plaindre ä vous du sang que j'ai versö 

Mais enfin je cousens d'oublier le passe. (Andrem. IV, 5.) 
und sagt La Bruyäre: 

II consent d'6tre gouvemö par ses amis. 

Es scheint demnach der frühere Sprachgebrauch auch die Präpos. de gestattet zu haben. 
Die Ansicht von Sachs, dass der Inf. mit ä die Absicht zu handeln, iudess der Inf. mit de die 
Absicht nicht entgegenzuhandeln ausdrücke, entbehrt der grammatischen Begründung. 

11. continuer. 

Acad., Sachs und der Grammatiker L^vizac machen keinen unterschied zwischen continuer 
ä und de, und lassen bloss den Wohlklang und den Geschmack entscheiden bei der Wahl der 
Präposition. Die übrigen franz. Grammatiker behaupten: continuer veut la preposition ä quand 
il exprime une chose faite sans interruption et la pröposition de quand on veut exprimer qu'une 



chose se fait apr^s des interruptions successives, en la reprenant de temps ä temps. Na 
fang der gefundenen Beispiele scheint uns die Ansieht der Acad. die richtige zu sein. 

Napoleon promit que les autorit^s du pays seraient maintenues, que les cörömc 
culte continueraient d'avoir lieu comme par le passe. (Thiers.) 

La lune n'en continuerait pas moins ä parcourir les constellations zodiacales con 
le fait maintenant. (Arago.) 

12. contramdre. 

Wohlklang und Geschmack entscheiden allein bei der Wahl der Präpos., wenn dies 
wie auch die übrigen Verba des Zwingens, im Activ gebraucht ist, dagegen werden sie pc 
meist mit de gebraucht. 

Deux horribles naufrages contraignirent les Romains d'abandonner Tempire de la 
Carthaginois. (Bossuet.) 

Hs demandaient au roi justice contre le magistrat qui prt§tendait les contraindre ä 
des hommes au parlement. (Thierry.) 

Si vous §tes contraint de faire la guerre, mettez-vous ä la töte de vos armäes* 

(Vol 
Es finden sich jedoch auch nicht ganz selten Beispiele von ä beim Passiv. 

Les cultivateurs libres oblig^s ä reconnaitre un mattre furent contraints ä rappren^ 
m§mes ä travailler. (Sismondi.) 

Interessant ist die von Schmitz*) angeführte Thatsacho, dass Dömogeot in seinei 
Litt. Gesch. zuerst sagte: 

C'est une jeune fiUe qu'on veut contraindre de renoncer ä son amour, (1 Aufl. p. 
und neuerdings vorgezogen hat: 

C'est une jeune fille qu'on veut contraindre ä renoncer ä son amour, (7 Aufl. p. 

Schmitz schliesst daraus, dass der Unterschied auch dort nicht ganz unwesentli 
könne, wo von Gründen des Wohllautes keine Rede sei, jedoch hat auch er nicht die fein 
cirung zu definiren vermocht. 

13. convier. 

Acad. fordert bei diesem Verbum in der Bedeutung %,einladen'^ ä, gestattet abe 
Präpos. ohne Unterschied in der Bedeutung „zwingen, nöthigen", auch beim Passiv. 

Je Tai convi6 4 diner. (Acad.) 

Afin de vous convier d'y venir je pense qu'il me suffit de vous dire que Virgile 
vous y attendons. (Balzac.) 

Quel sujet si pressant ä sortir vous convie? (Corneille.) 

14. coüter. 

Acad. verbindet das Verbum, wenn es die Kosten bezeichnet, die man für eine S 



*) Bernh. Schmitz, Franz. Synonymik. Greifswald 1868 p. 820. 



bezahlen hat, mit ä, wenn es jedoch im übertragenen Sinne von Dingen gebraucht ist, die man 
nur ungern thut, oder zu denen man sich nur schwer entschliessen kann, mit beiden Präpos. ohne 
unterschied. 

II coüte beaucoup 4 bätir. (Acad.) 

Vous voyez par la rapidit^ avec laquelle je les (les tristes dötails) parcours, combien il 
m'en coüte de les retracer. (D^säze.) 

Sachez qu'un sujet ingönieux dans les moeurs de la vie ordinaire ne coüte pas moins ä» 
traiter que le plus beau sujet höroique. (Le Sage.) 

Ausser diesen beiden Präpos. gestattet Acad. auch den Gebrauch von pour. 

Combien m'en a-t-il coüt^ pour te repousser loin de moi! (Bern, de St. Pierre.) 

15. döcider. 

Das Verbum verbunden mit einem persönlichen Object hat den Inf. mit ä zur Bezeich- 
nung des entfernteren Objects, ebenso auch im Passiv, dagegen den Inf. mit de als sächliches 
Object. 

Enfin on employa auprös de Paul premier les moyens qui pouvaient le däcider ä fournir 
les secours si longtemps et si vainement promis par Catherine. (Thiers.) 

La republique frangaise s'est d^cidöe ä envoyer une puissante armöe pour mettre fin aux 
brigandages des beys d'Egypte. (Thiers.) 

Le lendemain ils (les croises) däcid^rent d'attaquer la forteresse de Galata. (Michaud.) 

16. döfier. 

In der Bedeutung ^herausfordern^ verbindet Acad. das Verbum nur mit ä, wenn es je- 
doch heisst „mit jem. wetten, dass er etwas trotz aller Bemühungen nicht vermöge, oder ihm 
erklären, dass man ihn nicht fürchte" nur mit de. Sachs*) bezeichnet die Anwendung der Präpos. 
ä in letzterem Sinne als wenig gebräuchlich. 

Döfier qu. un ä boire. (Acad.) 

Agissant d'apr^s les principes sacr^s qui me sont chers et que je vous döfie de me ravir, 
j'ai täche de faire du bien dans mon diocöse; je reste 6v§que pour en faire encore. (Gregoire.) 

17. demander. 

Acad. und die besten franz. Grammatiker machen durchaus keinen Unterschied zwischen 
den beiden Präpos., dagegen wird von den deutschen Grammatikern meistens folgende Regel 
aufgestellt: Ist das logische Subject des Inf. und des Verbums demander dasselbe, so steht ä, ist 
das logische Subject des Inf. und das persönliche Object des Verbums dasselbe, so steht de. 

Le peuple, la garde nationale, les gardes-frangaises demandent ä les suivre. (Mignet.) 

Voltaire demanda instamment ä la voir. (Segur.) 

Je venais lui soumettre mon oeuvre et lui demander de la publier. (Lamartine.) 

Combien de fois demanda-t-elle au ciel d'approcher sa fiUe du trdne! (Flechier.) 



^) Sachs. Bncyclopädisches firanz. -deutsch und deutsch-franz. Wörterbuch. Berlin 1869. 



Sowohl diese Beispiele, als auch alle von den franz. Grammatikern, von Acad. ge 
und von uns aufgefundenen Beispiele bestätigen die Richtigkeit der obigen BegeL 

18* destiner. ^ 

Acad. giebt nur Beispiele für den Inf. mit ä; doch Hemnann und Sachs behaupt 
es auch in der Bedeutung „beschliessen" mit der Präpos. de zur Bezeichnung des Obje 
konmit. 

L'inquisition etait d'abord plus politique que religieuse et destin^e 4 maintenii 
plutdt qu'ä d^fendre la loi. (Guizot.) 

Ein Beispiel für de hat sich nicht finden lassen. 

19. döterminer. 

Das Verbum hat in der Bedeutung „beschliessen" den Inf. mit de zur Bezeichn 
Objects, in der Bedeutung ^Jem. bestimmen zu etwas" den Inf. mit ä zur Bezeichnung 
femteren Objects bei sich; ebenso wird es construirt in der reflexiven Form. 

II a d^terminä de rebätir sa maison. (Acad.) 

Je vais avec Cl^on voir ce qui eile mödite 

Et la d^terminer ä vous bien recevoir. (Gresset.) 

Le gen^ral Belliard se d^termina ä revenir au Caire. (Dumas.) 

20. difförer. 

Acad. gestattet nur den Gebrauch der Präpos. de, Sachs constatirt bei dem Ve: 
. der Bedeutung „anstehen, zögern" den Inf. mit de und mit ä, doch ist es nicht möglich g 
ein Beispiel dafür zu finden. 

Diff^rer d'§tre heureux apr^s son inconstance 

C'est montrer etc. (Th. Corneille.) 

21. donner. 

Das Verbum regiert stets den Inf. mit ä, nur wenn es unpersönlich gebraucht i 
es mit de construirt. 

J'espäre avoir suffisamment developpö mes idees dans les chapitres pröcödents pou: 
ä penser au lecteur. (X. de Maistre.) 

S'il pouvait nous 6tre donn^ de nous m§ler ä ces Parisiens. (V. Hugo.) 

22. öchapper. 

Unpersönlich gebraucht hauptsächlich zur Bezeichnung dessen, was man aus Dnl 
Unvorsichtigkeit oder Unachtsamkeit gesagt oder gethan hat, hat das Verbum de nach s 
gegen als Reflexivum in der Bedeutung „sich zu einem Wort oder einer Handlung hi 
lassen^ ä. 



H lui i^ohftppa sourent de dire des clioaes di^placöes. (Aoad.) 

Souvent il lui est ^cbappf des murmures, jusc^a'ä douter de la ruritö de son onctioo. 

(Balzac.) 
Je m'&happo quölquofoia ä parier du factiee iniSvitable des röles bamains. 

(Sainte-ßoure.) 

23. s'efforcer. 

Acad. verbindet das Verbüm, wenn es bedeutet, „alle seine Kräfte aufbieteo, um etwoB i 
i tbun, oder seine Kiöfte nicht genügend scbonon, indem mau etwas tbut", ebne Unterschied 1 
mit de und ä, dagegen wenn es im übertragenen Sinne gebraucbt ist, also alles Mügliche thun, 1 
i mit einer Sacbe zu Stande zu kommen, nur mit de. Poitevin und Laveaus gestatten bei der [ 
raten Bedeutung nur ä. bei der zweiten nur de, Girault-Duvivier, Nap. Landais und Acad. von [ 
ll836 machen gar keinen Unterschied zwischen beiden Ooustnictioneu. Erwägt man jedoch die J 
iSelteubeit der Beispiele für &, so muss man zu dem Glauben gelangen, dass der 8pracbgebrauoh I 
nrioh mehr für die Präpos, de entschieden hat. 

Le pellctier-fourreur s'effor^ait de se diirober aux regarda firös ßur lui de toua c9ti^8. 

(V. Hugo.) 
El s'effor^ait i, souriro tandis que ses douts claquaient de colöre. (Souli^.) 

24. embairasser. 

Acad. bietet nur das Beispiel; 

II est fort embarrassü de ri^pondre, 
f wo die Präpos. den Grund der Unschlüssigkeit bezeichnet. 

Acad. von 1835 bot auch das Beispiel: 

Ces grosses bottes embarraasent ä marcher, 
liFobei die Präpos. k das Verweilen bei bezeichnet oder einen Conditionalsatz vertritt. 

25. empecher. 

Das Verbum fordert sowohl in der Bedeutung „verhindern, abhalten", als auch als Re- j 
^exiyum „sich enthalten" de, doch wird es in der familiären Sprache im Participe passe sowohl \ 
ait de wie auch mit ä verbunden in der Bedeutung „in Verlegenheit". 

Le grec etouffa le latin k soa oommencement et TempScha toujours de se dt'velopper. 

(Courier.) 
Je ne pus m'empScher de faire la comparaison. (Merimee.) 
H ae trouva fort empgche de lui ri5pondre. (Aoad.) 
Voilä un homme bien erapSch^ ä rendre sea comptes. (Acad.) 

26. s'empresser. 

Das Verbum wird nach Acad. mit ä verbunden, jedoch wenn es beiast „sich beeilen" mit 
Ide. Dagegen behaupten Poitevin, Öirault-Üuvivier und Nap. Landais, daas nur der Wohlklang 




und der Geschmack bei der Walil aar Präpoa, entscheidend seien. Noch andere lastet 
sieht Laveanx's, welcher behauptet, man müsse die Prftpos. ä setzen, wenn das zu err 
Ziel als ausserhalb der handelnden Person liegend bezeichnet werden soll, dagegen die 
de, wenn das Ziel nicht in dieser Weise bezeichnet ist. 

Atoc quel soin et quelle ardeur il s'empresse a la secourir. (Le Sage.) 
Lea esolaves toujours empressi's de changer de condition suivaient volontiei 
veaux raaltres, (Sismondi.) 



Ausser diesen beiden Präpos. findet 
On s'omprease ponr jouir de Tagonit 



itienjA 



ich auch noch die Präpos. pour. 
et de la mort des ignorants qu'on i5goige. 
(La Met 



27. engager. 



Acad. gestattet, obwohl dies Verbui 



r Ciasso derer dos Zwingena zu rochneu 



I ve; 

P die Präpos. &\ Sachs und Noöl und Chapsal*) bezeichnen den Gebrauch der Präpos. do al 

Nap. Landais verwirft dieselbe durchaus, und Girault-Duvivier gestattet bei dem rt 
Verbum beide Präpos. je nach dem Wohlklang und Geschmack. 

La supL^rioritti (du travail des hommes libres) fut trop frappant pour ne pae en 
maitre barbare ä lui donner la pr^ference. (Siamondi.) 

M. de Malesherboa la (la jeune fiUe) pri^senta lui-mäme k Guillot (son amant) 1' 
de danaer avec eile et lui promit de doter sa pri?tendue, (Bouilly.) 

Bossuet, depuis (^väque de Meaux, sVtait eugagO dans sa grandc jeunesse ä i^pot 
demoiaelle Deavieux, fille d"un rare raörite. (Voltaire.) 

Noua nous sommes promis une foi mutuello et avons fait serment de ne noi 
abandonner, Noua nona aommes engagi^s d'ätre Tun & lautre h jamais. (Molifcre.) 

28. s'ennuyer. 

Acad. setzt bei dem Verbum in der Bedeutung „Langeweile empfinden bei Etn 
Präpos. t und in der Bedeutung „einer Sache überdröasig, müde werden" die Präpos. d€ 

S'ennuyer ä attendre. (Acad.) 

tJn prince s'eat ennuyü d'espcrer et a eu des doutea. (Balzac.) 
I Unpersönlich construirt fordert das Verbum ateta de zur Bezeichnung des Subj 

I hältnifises. 
L J'ai cesae de les fröquenter, il m'ennuyait d'entendre toujoura däraisonner. (Äoa 



29. s'enteter. 



(Aoa 

4 



Acad. (1878) hat daa in der vorigen Auflage (1835) angegebene Beispiel: 
II s*ent€te ä nous prouver ce que notre raison ne peut admettre 

nicht mehr aufgenommen, so daas die Verbindung des Verbums mit einem Inf. nicht mehi 

zu sein acheint. 



*) No^l et Cbftpsnl, Dictionii&ir« fr&n^sis. Paris 1868. 
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Wenn nun Kegnard scbreibt-. 
Ne vouB ent&tez point d'i^tre chez tous le mattre, 
Mais si Ton veut bien le souffrir, 
Contentea-vous de le paraitre. 
> hat er wohl de gewählt zur Vermeidung dos Hiatus. 



30. 



essayer. 



Acad, gestattet bei dem Verbum obno einen unterschied zu machon die Änwonda 
beider Prapos. ; giebt jedoch für das Keflexivum nur h als zulässig an. 

iPai ossayt^ de faire sentir comment cetto diminution de diam^tro dovrait 6tre suiritl 
d'iine augmeiitation de vitesse. ^Arago.) 

Essayez sur co point ä le faire parier. (Corneille.) 

Deux petita clercs subalternes s'essayaient ä grossoyor sur un pupitro de sapin. (Jouy.l 

Jedenfalls hat sich der Sprachgebrauch heut zu Tage mehr der Präpos. de bei dem einj 
fachen Verbum zugewandt. 

31. etre. 

In der faniiliären Sprache kommt etre vor in dem Sinne ^.unaußgesetzt mit etwas be- 
schäftigt sein" und hat dann ä nach sich: 

Ce musicicn a lHi5 longteraps d. accordor son violon. (Acad.) 

II en est encnre ä s'apercevoir qu'ou le trompe. (Acad.) 

Ebenso wird üb mit 6. verbunden in der Bedeutung „werth sein, verdienen". 

Vous 6tfis di5niasquö, voua n'ßtee plus k craindre. (Gresaet.) 

So wird es besonders unpersönlich in der Bedeutung ^müssen" gebraucht: 

II est ä. croire, d, prÖaumer. (Acad.) 

Cela est i vendre, ä louer. (Acad.) 

Oe n'est pas i. dire que ce qui est fluide en soit plus li5ger. (Pontenelle.) 

S'il ose venir ä quelque violence 

C'est ä faire ä cßder deux jours ä rinsolence. (Corneille.) 

Dagegen wird in der Redensart: II n'est pas en moi d. j. es liegt nicht in meinem Cha- 
racter oder meiner Macht die Prilpos. de zu setzen sein. 

II n'est pas en moi de faire tolle cbose. (Acad.) 

Sehr getheilt sind die Ansichten über die zu wählende Präposition bei der Wendung 
c'est ä qu. un. Waitly und Pi'raud wollen blos den Wohlklang und den Geschmack entscheiden 
lassen ; man habe demnach, sagen sie, de zu wählen, wenn der Inf, mit einem Vokal beginne z, B, ; 

C'est ä vous d'achever par vos soins ce que j'ai commencö. (Bouilly.) 
oder auch um das Zusammentreffen mehrerer ä zu vermeiden z. B. : 

C'est 4 lui de se conformer ä la volontt^ des magistrats. 

Acad. und Nap. Landais sagen, c'est ä vous ä habe den Sinn „die Reihe ist an Euch". 

Ä qui est-ce ä donner? -Je viens de faire, c'est ä vous iL donner. (Acad.) 
dagegen c'est ä vous de, „es kommt Euch zu, Ihr habt das Recht dazu" 
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C^est au mattre de parier et au disciple d'öcouter. (Domergue.) 

Noch anders sucht Laveaux den unterschied zu definiren, indem er sagt: 

II faut employer ä, lorsqu'il s'agit d'une action ä faire par le sujet, et de, lo: 

flujet ne doit pas agir, mais rester seulement dans un .etat passif. Ainsi Ton dit bien: 
c'est au mattre ä parier, parce qu'il est question d'une action que doit faire le n 
c'est au disciple d'öcouter, parce que le disciple doit rester dans un ötat passif; 

demier cas „de" n'est pas lä pour eviter lliiatus, ce que Ton ne doit jamais faire aux d^ 

la pröposition, mais il est mis pour marquer T^tat". 

Da nun auch nach il est de qu. un der Inf. mit de steht in dem Sinne „es ist d 

oder Pflicht Jemandes" z. B.: 

II est d'un honnSte homme de faire cela. (Acad.) 
n est de la justice de faire teile chose. (Acad.) 

so scheint die von Acad. und Nap. Landais aufgestellte Regel diejenige zu sein, die d( 

liehen Unterschied beider Wendungen am schärfsten und richtigsten hervorhebt. En e 

man zur Bezeichnung des Punctes, bis zu welchem man mit einer Angelegenheit etc. { 

ist, braucht, fordert ä. 

J'en suis ä faire nommer un rapporteur. (Acad.) 

32. etre en humeur, etre d'humeur. 

Das erstere, welches bedeutet „augenblicklich in der Laune sein", fordert de, 
das zweite, welches heisst „in dem Character Jemandes liegen" nur ä hat. 
fltes-vous en humeur de vous aller promener? (Acad.) 
Je ne suis pas d'humeur ä souffrir vos injures. (Acad.) 

33. faJUir. 

Acad. sagt: II s'est employö anciennement et s'emploie encore quelquefois avec 
positions ä et de; die gewöhnliche Construction ist mit dem blossen Inf. 

La förocit^ romaine et d'autres influences faillirent ä perdre la civilisation. (Co 

Le malheur qui faillit de nous arriver. (Acad.) 

II faillit de nous arriver un grand malheur. (Acad.) 

34. faire. 

Die Redensart n'avoir que faire fordert de: 

On n'a que faire d'avoir peur de trop charger la complaisance. (Moliöre.) 

Ebenso fordert faire in Verbindung mit einem Adverb de. 

Tout ce que j'ai fait j'ai bien fait de le faire. (Barante.) 

On se dit tout bas qu'elle ferait bien mieux de quitter Licidas. (Gresset.) 

Dahin ist auch die Wendung se faire fort zu rechnen: 

Elle se fait fort d'obtenir la signature de son mari. (Acad.) 

Dagegen sagt man: 

Cela fait mal ä, voir. (Acad.) 



12 

Endlich braucht man in Anzeigen oder Yortiffcntliohan^n Fairo nur mit der Präpos. &. 
On fait ä savoir qae tels et tels hi^ritages sont & vendre. (Acad.) 
Die BchoQ bei Stre aufgeführte Redensart: o'est iL faire vird stets mit b verbunden. 
S'il ose venir ä quelque riolence. 
C'est h faire ä cöder deux joura ft l'insolonce. (Corneille.) 
Doch sagt man: 

C'est & faire ä lui ä'ordonner une fSte. (Aoad.) 
in dem Sinne „er ist wohl befähigt". 

35- se fatiguer. 

Acad. gestattet nur den Gehrauch der Präposition ii. 

Je me fatiguerais ä te tracer !e cours 

Des outrages cruels qu'il me fait tous les jours. (Boileau.) 

Doch sagt Nap. Laudais: Nous entendous dire ausai tous les jours: 

Je me fatigue de Tarertir; dans ce cas sc fatiguer a le sens de truuver penible, 

36. feindre. 

Acad. giebt nur Beispiele mit der Prttpos. de, und diese Constructiou ist jetzt die alla 
flbliche. Zu den Zeiten Comeille'a und Moli&re's wurde feindre auch mit ä verbunden in > 
Sinne „zaudern. Bedenken tragen", welche Bedeutung ea jetzt nur uegirt und mit de verbunden 1 

Quelque müchants que soient les bonimes, ils n'oseraient parattre ennemis de la vei 
et lorsqu'ils la veulent pers^euter, ils feignent de croire qu'elle est fausse ou ils lui supp< 
des crimea, (La Rochefoucauld.) 

Nous feignions ä vous aborder de peur de voua interrompre. (Moliöro.) 

II ne feignit pas de t'aborder. (Acad.) 

37. finir, 

Acad. gestattet nur den (j-ebrauch der Präpos. de: 

Finir de parier, d'(5crire. (Acad.) 

Doch das. Dict. de NoSl et Chapsal sagt: Oa dit aussi; 

H ne finit pas ä parier, mais ce r(5gime est peu usit^. 

Die Grammatiker erwähnen nichts von dieser Construction des 
wohl aber ist sie aufgenommen von Sachs. 

Ausserdem wird finir auch mit par cimstruirt („endlich") z, B. 

On finira par s'apercevoir qu'apr^s avoir ^te vainqueurs dans toutes les 
oampagne est manquiie et le but de la guerre indefiniment recul^. (Foy.) 

38. forcer. 



)girten Verbums mit j 



otr«. 



Auch dieses Verbum hat, wie sonst die Verh 
im Paeair meist de. 



des Zwingens, im Aotiv de und &, dag 
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II forfja 80Q secietaire d'envoyer cette lettre h celui-lä meme de i 
toit le plua le credit de Talleyi-and. (S^gur.) 

Toi dont la trahison me force ä reteDir 

Co pouvoir sourerain dont tu me veux punir. (Corneille.) 

NapoUon fut forcfi de suspendre son d^part. (Sögur.) 

D'autres planstes sont subordocn^es ä la puissance de cet aetre (le 8oleil) < 
cirouler autour de loi. (Buffon.) 

^39. gagner. 
Acad. und die Übrigen Grammatiker erwähnen nur die Präpos. i bei diesem Yerbu 
kommt auch die Prüpos. de vor, um das Causalitäl^verhaltDiss in besonderem Grade hervora 
Les Fran^ais gagneraient plus ä concevoir le gcnie allemand que les Alleman 
soumettre au boa goät fran^ais. (StaSl.) 

NouB gagnerions plus de nous laisser voir tels que nous sommes que d'eesayer de 
ce que nous ne sommes pas, (La Kochefoucauld.) 

40. hasarder. 

Das einfache Verbum fordert die Prdpoaition de, das reflexive ä, jedoch koi 
diesem Falle de vor. 

C'eat de lui (Zoroastre) que los nations tionnont ce grand principe qu'il vaut 
sarder de saurer un coupable que de condamner un innocent. (Voltaire.) 

Ün plaideur obstinö se hasarda ä d(5sobi;ir. (Dam.) 

Quelqu'un so hasarde de le contredire. (La Bruyöre.) 



41. häsiter. 



1 



Äcad. gestattet nur die Präposition ä bei diesem Verbum, doch Sachs giebt zu, dt 
die Präposition de bisweilen vorkommt. 

Je n'h6site pas & dire que ce qu'on appellerait des yiotoires sera pour la France h 
d'effroyables d^sastres. (Foy.) 

Überraschend ist die Anwendung beider Präpos. neben einander in folgendem Bei 

Dans un cas pareil nn Lieutenant ne doit pas b^sit^r i, courir au danger et dOH 
secours de son ohef. (Tbiers, Bonap. en ]ßgypte et en Syrie Gh. VIII.) H 

42. laiBser. ^ 

Das Verbum wird in der Bedeutung „überlassen" mit dem Inf. mit ä, negativ ge 
in der Bedeutung „nicht ablassen, nicht aufbüren" mit dem Infinitiv mit de, in der Be 
^zulassen, gestatten, dulden" mit dem blossen Infinitiv verbunden. 

Je laisse ä penser la vie 

Que firent cea deux amis. (Lafontaine.) 

Les travauz auxquols IV'tudiant se livrait ne laissaient pas de lui inspirer de 
ments giSnßreux jusqu'alors inconnus. (Capefigue.) 

Laissez faire, laiasez paaser. (Acad.) 



)r Uei 

1 



43. se lasser. 

Tod den franz. Grammatikeni, sowie von Äcad. wird das Verbutn ohne Unterschied mit 
de und mit ä gebraucht. 

Littre allein giebt folgenden TJnterscbied zwischen den beiden Constructionen an*): so 
Isfiser h signifie faire une chose avec effort, jnsqa'H la lassitude, se lasser de signifie »e d^goOter, 
perdre patiencc, renoncer ä . , .; doch wird diese Unterscheidung nicht sehr strenge durchgefflhrt, 

Noua ne pouvions nous lasser d'admirer la beatitt^ du ciel austral qui d<f-p1oyait & nos 
( yeux de noovelles constellatione. (Humboldt.) 

L'autro en vain se lassant & polir une rime 

Dans la fin d'un sonnet te compare au soleil. (Butleau.) 

4:4. manquer. 

In der Bedeutung „ermangeln, vergessen" verbindet Acad. das Verbum mit der Priipoa, 
de, ebenso wird es construirt in dem Sinne „Gefahr laufen, nahe daran sein, beinahe" doch wird 
es so nur iu der familiären Sprache gebraucht. Als einziges Beispiel für die Anwendung der 
Präpos. k bietet Acad. 

Manquer ä toucher. 
während Sachs auch in der Bedeutung „es fehlen lassen, unterlassen" die Präpos. ii für zulässig 
erklart, was auch der Grammatiker Wailly billigt, indem or das Beispiel giebt: 

Od raVsestime celui qui manque ä remplir ses devoirs. 

Les habitanfs grands amateurs d'eau fraiche manquent rarement de s'y desaltörer et d'y 
I plonger leurs fruits pour les glacer. (Pouqueville.) 

II 8 manqui' d'ßtre tue. fAcad.) 

45. obliger. 

Acad. verbindet das Verbum in der Bedeutung „die Vtrpäicbtung auferlogen'' nur mit 
ä (derselben Ansicht ist Nap. Landais), in der Bedeutung „antreiben, bewegen, nöthigen, zwingen* 
ohne Unterschied mit de und k; in der Bedeutung „einen Dienst leisten, eine Gefälligkeit er- 
weisen, ein Vergnügen machen" nur mit de; als Keflexivum nur mit ä, während Sachs in diesem 
Falle auch de gestattet; im Passiv nur mit de. Girault- Duvivier bevorzugt beim Passiv die 
Prapofi. de nur, während das Dictionuaire von Noöl und Chapsal geradezu den Gebrauch der 
Präpos. ä verbietet. 

La charit(5 nous oblige ä faire plaisir aux personnes lorsque nous le pouvons. fMoHtre.) 

Le d^sordre quo cet yvi^nement causa dans la division I'obligea de retrograder avec une 
pertc considfrable. (Dumas.) 

Le diiveloppement de notre doctriue nous oblige ä mettre certaines choses ä leur valeur. 

(K^ratry.) 

Gardes 

comme il suffira de trois h me garder 



") 6. Sscha, ee li 
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L'autre m'obligerait d'aller qu^rir Sövfere. (Corneille.) 

Vous obltgerez-Tous i, Faire tous les frais de cea deox mariageB? (MoIi6re.} 
La reine fut obligoe de nommer ce mSme cuadjuteur qui avait contraint la famill< 
' ft sortir de la capitalo. (Voltaire.) 

' Das« aucli beim Fassir die Präpos, ä nicht selten vorkommt, zeigt das bei 

gegebene feispiel; 

Les cultivateura etc. sowie die folgenden: 

Obligee plus d'uno fois i, user de rösignation dans la vie, il est bon pour eile' 
femme) qu'elle eu porte le sentiment au pied des autels. (Kijratry.) 

Les rois sont souveot obligäs 4 faire des chosea contre leur iuclination et qui 
leur bon naturßl. (Voltaire.) ^h 

46. s'occuper. f 

Äcad, sagt: s'oocuper de heisst ^bedacht, im Geiste vollkommen bescbaftigt sei 
Mitteln und Wegen sucben um zum Ziel zu gelangen", s'oocuper ä „mit einer Arbeit bee 
sein" z, E. & lire; ebenso urtheilen Poitevin und Sachs. 

Bonapartc s'occupa auasi de maiotenir lea relationa avec les contreea i 
Server et de s'approprier le riebe commerce de l'Egypte. (Tbiers.) 

Taut le monde dans la salle ^tait ocoupe ä voir, ä contempler Voltaire, Ä li 
de bruyanta hommages. (Sögur.) 

Dass jener Unterschied jedoch nicbt streng durchgeführt wird, zeigt besonden 
Beispiel: 

Ilfi (les croiaes) e'occupaient de combler loa fosses et de tenter les apprijch« 
parts. (Micbaud.) 
wo doch jedenfalls von körperlicher Arbeit die Rede ist. 

47. offrir. 

Das Verbum -wird mit der Präpos. de constniirt, als Reflexivum verbindet es 
Unterschied mit ä und de. Sachs bezeichnet letzteres als selten. 

INapoli^on offrait de di5clarer qu'il ne contribuerait ni directement ni indirectenti 
blisaement d'uu royaumo de Pologne. (S(5gur.) 
1^ Ce qui doit vous Stre bien agröable je m'offre & vous venger Abs cette nuit^ 
Unasa. (Le Sage.) 
I Lorsqu'on s'oflVe de prendre unc fille saus ddt on iic doit point regardei' plus 
I (&(oj 

I Wenn jedoch Corneille im Polyeucte V, 3 schreibt: 

I La Prostitution, Tadulttre, l'inceate, 
b Le vol, I'assassinat et tout ce qu'un d^teste, 

C'est l'exemple qu'i sui\Te ofFrent vos immortols. 
80 hat das Versmass diese Abweichung von der Regel nöthig gemacht, oder der Inf. | 
isemple gehörig zu betrachten. 



Das Reäexirum kommt auch mit der Prftpos. poor rot. 

Les hummes sont toujours prdta & Be lirrer aaiw pr^cautioD h qni s'offfre potir loa venger. 

(Dant.) 

48. onblier. 

Äcad. verbindet das Verbum mit de, und erklitrt don Oebraucb der Prttpos. k fOr rer- 
altet; das Reäexivum wird mit k construirt. 

II oublic de dire ce qu'il sait ou de parier d'äTGnemcots qni lui soot connus. 

(Lft Bniyfere.) 

J'oubliais & vous dire que les libraires me prosaeat fort de donnor une nouvelle äditioa 
d« mes oennes. (Boileau.) 

Voua aurez avou6 que vous voua fites oubli(5 ä lire. (Dudevant.l 

49. passer. 

Das Verbum wird, wenn es von der Zeit gebraucht wird, stets mit k construirt, alu Ba- 
fleziTum in dt-r Bedeutung „unterlassen oder entbehren" mit de. 

Mirabeau s'etait fait remarquer par une vie pass^e i, commettre des dösordes et & an 
eouffrir. (Mignet.) 

tJn homme se passe quasi tout ou ä> munnurer quelques paroles confuses ou & remner 
fiimplement les l^vres ou ä s'adoucir txtiit d'un coup les yeux apr^ avoii coutrefait le triste. 

(Balzac.) 

Dans la rävolution anglai e il n*y eut qu'un homme i^loquent et cest celui qui aur&it pa 
se passer de l'gtre, Oromwell. (ViUemain.) 

Ausserdem giebt Äcad. noch die faniil. Wendung passe mit nachfolgendem de. 

Passe encore de bätir. 

Endlich erwähnt Sachs noch das intransitive passer mit nachfolgendem £L in der Bedeutaog 
„dazu übergehen dass". 

50. plaire. 

Unpersönlich gehraucht wird das Verbum mit de verbunden*), als Reflexivum mit ft, 
ausserdem giebt Acad. noch die familiäre Redewendung: 

Vous prötondez que c'est un bonhomme; cela vous pli^t & dire. 

II a plu & la divine bont^ de se marquer elle-mfime par une impression illustre et par- 
ticulifere. (La Bruyöre.) 

Le ciel dans une nuit profonde 

Se plait ä nous cachor ses lois. (Rousseau.) 

Relevez, rclevez les süperbes portiques 

Du temple oü uotre dieu se platt d'ßtre adore, (Racine, Esther IH, 9.) 

Girault-Duvivier meint, die Präpos. de sei hier gebraucht, um den Hiatus zu rermeiden; 
•hnliche Beispiele finden sich nach Sachs auch bei Voltaire und Lafontaine. 



*) Die PrSpoa. fehlt nacli Sachs oft. in der Redensart: PIQl ik Dieu. 
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51. prendre. 

Das Yerbum wird in der Bedeutung „überraschen^ mit ä construiirt*), als Intransitivurn 
mit bien, mal oder mit de, als Reflexivum in dem Sinne „anfangen^ mit ä. 

Je Tai pris ä yoler des fruits dans votre jardin. (Aoad.) 

II lui (Fempereur Auguste) prit bien ä la bataille de Philippe de quitter sa tente sor 
le r^cit qu'on lui fit d'un rSve qui le regardait. (Le Sage.) 

n lui prendra mal un jour de songer si peu ä ses affaires. (Acad.) 

Elle se prit ä pleurer et ä s'arracher les cheveux. (Barante.) 

52. prendre garde. 

Ist der abhängige Infinitiv positiv, so wird er mit de angeknüpft, ist er negativ, mit ä» 

Prenez garde de tomber. (Acad.) 

Prenez garde ä ne pas trop vous engager dans cette affaire. (Laveaux.) 

Sachs bezeichnet das Leztere als unrichtig oder regelwidrig. 

53. prier. 

Das Verbum wird gewöhnlich mit de verbunden; wenn es heisst „einladen", verbindet es 
Acad. ohne unterschied mit ä und de; Sachs bezeichnet de jedoch als das Seltenere: 

Manage giebt folgende Regel: 

Quand prier a pour regime un des quatres verbes: d^jeuner, dtner, goüter, souper, et 
qu'il s'agit d'une invitation formelle, il veut ä devant le verbe. 

II Ta priö ä, souper. 

Mais il veut avant ces verbes la pröposition de, qu'il regit toujours, s'il s'agit d'une in- 
vitation de hasard. 

J'entrai chez lui comme il allait se mettre ä table et il me pria de diner. 

Napoleon Landais gestattet bei dem Verbum in der Bedeutung „einladen" nur die Präpos. ä» 

Je vous prierai de ne pas vous arrdter au prötexte. (Dupin.) 

Un ministre pria Zadig ä souper. ^Voltaire.) 

54. proposer. 

Das Verbum hat, wenn es heisst: „einen Vorschlag machen" oder auch „sich vornehmen", 
de nach sich zur Bezeichnung des Objects Verhältnisses, dagegen wenn es heisst: „vorlegen", k 
zur Bezeichnung des Zwecks. Auch das Reflexivum hat de, doch findet sich (nach Sachs) bei 
S^vignä und Boileau auch die Präpos. ä. 

Sujet de mon äpoux vous m'osez proposer 

De trahir sa memoire et de vous äpouser. (Voltaire.) 

Les Anglais proposärent de tenter un debarquement dans la rade d^Aboukyr. (Dumas.) 

L'empereur ä qui on propoeait ce traite de partage ä signer n'en voulait point, paroe 
qu^il esp^rait avoir toute la succession. (Voltaire, Si^le de Louis XIV. Ch. XVII.) 

Je me propose de m'inviter souvent ä sa table. (Augier, Fourchamb.) 



*) In demselben Sinne wird auch das Compositum reprendre mit k gebraucht. 
On ne m'y reprendra plus k faire une r^volution pour les autres. (Talleyrand.) 



55. recominencer. 

Äcod. verbindet ilae Verbum nur mit &; auch alle gefundenen Beispiele enthielten die« 
Prftpos., doch fUhrt Mätzner*) das Yerbum unter denen auC, die beide Pr&poaitiooeo regieren konoäi 
Je recommen^ai & ne plus rien voir du tout par notre eabord. (Sue.) 

56. refuser. 

Aoad. giebt als übliche Prftpos. bei dicsom Verbum de, bringt jedoch auch Beispiele i 
dt, ohne einen Unterschied anzugeben; das Reflexivum hat stets ä. 

On a refuse d'aller ä la guerro aoua certaina cbefs, on n'a pas voulu vaincni sous d'auti 

(St. Evremond.)! 
L'esprit le plus ^tendn se refuse ä oonceroir rimmensiti;' de l'univorB. (Pourier.) 
n lui a rofusö ä manger, A boire, i. coucher. (Äcad.) 
In diesen Beispielen hat das Verbum die Bedeutung ^nicbt geben''. 

67. räpugner. 

Das Verbum hat in der Bedeutung „Widerwillen empfinden bei" die Präpos. ä, in i 
Bedeutung „Widerwillen einflössen" die Prapoa. de. 

Je r^pugne souveraineraent ä faire cela. (Acad.) 

Pour terminer entre vou8 et moi ' bien qu'il me rt'pugne de parier ehiifros ii unc joHe 
femme. (Augier, Fnurchamb. I, 10.) 

58. röserver. 

Das einfache Verbum wird mit ä, das reflexive mit k und de ohne Unterschied, das i 

persönliche nur mit de verbunden. 

La cour a. jugi^ le principal et a räservä ä faire droit sur les int^rSte. (Aoad.) 

On s'etait röservö ä introduire dans la discussiou certaines demandee qui euEsent pu < 

trihuer beaucoup ä mettre la oonscience du Saint- P&re en sflretö. (Bignon.) 
Je me rö^erve de lui en dire mon avis en tempa et Heu, (Acad.) 
n ötait r^servö aux tempa modernes de travailler ä introduire la justice k la plaoe j 

r<5go(Bme, la publicitp au Heu du mensogne. (Guizot.) 

59. rösoudre. 

Daa Verbum hat sowohl die Bedeutung „boachliessen" und fordert dann de, als i 
„bestimmen, bereden" und wird dann mit ä construirt. Das Reflexivum hat die Präpos. & i 
sich; das Passivum ohne Unterschied de und ä. 

Die meisten Grammatiker stellen dies als Regel auf, und verbieten den Gebrauch des < 
nach dein reflexiven Verbum, müssen aber zugeben, dass auch bei recht guten Schriftstellern i 
Beispiele hierfür finden. Voltaire sagt über diesen Punct: ae resoudre de se perdre est 
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sol^isme*), on dit: je me r^sous ä, je r^us de, il est r^solu j^ il a r^solu de. Er lässt also 
die Construction il est räsolu de unerwähnt. 

Quand Chlodowig premier eut r^solu d'enyahir le territoire des Goths, il assembla tous 
les Francs pour leur soumettre son projet. (Thierry.) 

Peut-@tre pourrait-on la gagner et la r^soudre jk transporter au fils le don quWle yent 
faire au p^re. (Meliere.) 

Les Chevaliers et les barons ne pouvaient se rösoudre jk combattre sur un eläment qu^ils 
ne connaissaient pas. (Michaud.) 

Vous Stes r^solu d^abandonner Byzance? (Campistron.) 

Apr^s tant de malheurs le ciel enfin propice 

Est r^solu, ma fiUe, ä nous rendre justice. (Corneille.) 

60. rester. 

Acad. erkennt nach dem unpersönlichen Verbum nur die Präpos. ä an; doch finden sich 
auch Fälle, in denen die Präpos. de angewandt ist. En rester wird nur mit ä verbunden. 
II ne nous restait plus ä voir quo les mansardes. (Jouy.) 
II me restait d'ötre oubli^ de vous. (Racine, ßrit. III, 7.) 
Aprds vous avoir exposö le premier effet, il me reste de vous faire considörer le demier. 

(Bossuet, Oraison funöbre de Henriette-Anne.) 
Der heutige Sprachgebrauch fordert stets nach diesem Verbum ä. 

61. risquer. 

Acad. gestattet nur den Gebrauch der Präpos. de, ebenso Sachs, doch Girault-Duvivier 
will, dass, wenn das Verbum transitiv gebraucht ist in dem Sinne „aufs Spiel setzen", es mit ä 
construirt werde, und Napol. Landais macht Acad. einen Vorwurf daraus, dass dieselbe diese Con- 
struction nicht anführt, indem er sagt: Car quoique cette pröposition ne seit tr^s-usitöe, il y en 
a pourtant des exemples dans de bons ouvrages. 

La consequence rigoureuse risquerait fort d'ötre une impietö. (Nodier.) 

Elle ne risquait rien ^ s'y soumettre. (Barante.) 

62. sentir. 

Acad. (1878) bringt nur nachfolgendes Beispiel: 
II se sent d'avoir bu, d'avoir trop couru. 
während die vorige Ausgabe (1835) ein zweites enthielt: 
II sentait du plaisir ä se sacrifier pour eile. 

Le jeune prince se sentira ^temellement d'avoir ete cultive par de telles mains. (Bossuet.) 
Das Verbum wird meistens mit dem blossen Infinitiv gebraucht. 
Se sentir mourir. (Sachs.) 



*) Sachs bezeichnet diese Construction nur als selten. 



63. servir. 

Dm Verbum fordert zur Bezeichnung des Zwecks stets die Präposition i, jedoch in den 
\ quoi oder de quoi oder que sert-il oder qiie sert und il ne sert de rien zar Be- 
Beiclmnng des Subjocts die PrApos. de. 

La coDcentration de l'armi^e pouvait serrir i, porter rapidement des forces sur le point 
menace. (Oamas.) ^ 

Que sert-il de le dissimuler. (fialzac.) j 

64. soUiciter. 

Äcad., ebenso l^oel und Ohapsal und Sachs vorbinden das Verbum ohne Untersohied mii 
de und ä, und geben ausserdem nur ein übereinstimmendes Beispiel fttr ft ans der Modioin. 

äoUiciter qu. un k ou de faire qu. eh. (Äcad.) 

Plusieura villes du midi de la Franco soUicitatent le roi d'Angleterro de leur prßter an 
aeoonrs süffisant. (Thierry.) 

Tel mi^'dicament soUicite lea intestina ä se diibarrasser des mati^res qui les surchargent. 

66. souSto. 

Äcad. gestattet, ohne irgend einen unterschied zu machen, den Gebrauch beider Prftpo- 
Bitionen, Sachs will die Präpos. ä bei physischem, de hei geistigem Leiden und endlich de in 
den Fällen, wo das Verbum heisstt „sich gefallen lassen*), erlauben". Am besten bezeiclinet 
Mtttzner den Unterschied, indem er sagt: „Der Infinitiv mit de giebt den Grund, mit ä den veraa- 
laaeenden Umstand des Leides an", wenn auch meistens beide Definitionen zusammentreffen. 

Je eouffrirais bien plus d'envisager ce que peut ooarer ton coeur que d'apprendre otc. 

(Mirabeau.) | 

Je souÖ're ä l'entendre. (Acad.) 

66. suffire. 

Das Verbum bat den Infinitiv mit k nach sich, jedoch wenn es unpersönlieh gebraucht , 
ist, nur de. 

Votre nom seul sufßrait ik n5tablir mon credit. (Augier, Fourchamb.) 

II suffit d'ouvrir l'histoire pour voir avec quelle ardeur toutes les elasses de la aooi^ 
en France ont concouru h cette lutte. (Guizot.) 

Wenn es dennoch in dem bereits bei obliger angeführten Beispiel aus Corneille, P(4«j 
eacte IV, 1 heisst: 

Gardes .... 

. . . comme il suffira de trois ä me garder 

L'autre m'obligerait d'aller quörir Söv&re. 
so ist die Präpoa. k vollständig an ihrer Stelle. 



•) Corneille hranobt da» Verbom einmal ohne jede PrHpos. i 
Je les BDufire r^gner. 
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irdeu. ^M 
(X. de Mal 



In demselben Sinne wie die Präpos. & kann auch pour gebraucht werden. 

Le vol d'uQ insect« qui trsverse les aire suffit pour me porsuader. (X. 

Auffallend erscheint aber das Wort Mignet's in seiner Histoire de la Kevolutio 
^aise Chap, II*) 

}jans la r^volution Mirabcau efit manquä sa destin^e, car il ne suffil pas i 
bomme, il faut venir ä propos. 



67. surprendre. 



: g^ 



Acad. giebt nur Beispiele mit der Präpoa. ä sowohl bei dem einfachen, wie ai 
dem reflexiven Verbum, doch finden sich oft genug Beispiele, in denen das passive Ver 
der Bedeutung „erstaunen" mit der Präpos. de zur Bezeichnung des Grundes oder de| 
verbunden ist, 

Je Tai surpris & me d^rober de I'argent. (Äcad.) 

Je me surprends ^ rire de ses bouffonneries. (Acad.) 

Beranger n'est pas surpris de s'entendre proposer des questiona s! graves eur t 



68. tacher. 



I Ifeg er. (Uupin.) 

^^^^ Acad., Laveaux und Sachs fordern bei diesem Verbum die Prftpos. de, wenn ( 

^ „sich anstrengen um eine Hache zu Ende zu bringen", oder wenn mehr die Anstrengungen 
als das zu erreichende Ziel hervorgehoben werden sollen, wenn dagegen das ümgekehi 
zeichnet werden soll, es also heisat „darauf ausgehen, darauf hinzielen" die Präpos. ä. ßo 
und Littrö gestatten ohne Unterschied beide Prttpoa. und lassen nur den Wohlklang b' 
Wahl entscheidend sein. Dagegen sagt Nap. Landais: 

L'emploie de la pröposition ä avec ce verbe nous paratt avoir un peu vieilH et p' 
citer que les exemples de rAcndemie nous doutons qu'on se plaise figurement ä dire aujoi 

Je vois bien que vous tächez ä m'embarrasser — il täche ä me nuire; on dira pli 
vent: Je vois bien que vous tächez de m'embarrasser — il tftohe de me nuire. Du mc 
plnpart des öcrivains modernes ne se servent plus que de la preposition de en pareil caa." 

Diese Ansiebt scheint uns in der That die richtige zu sein. 

La Sybille ä ces mota döjä bors delle-mSme 

Pait lire sa fureur sur son visage bl6me 

Et pleine du dämon qui la vient oppreaser 

Far ces mots ttonnants täche ä. le repousser. 

Allez n'irritez plus un p^re qui vous aime 

Et tächez d'obtenir votre öpoux de lui-m6me. 

69. tarder. 

Acad. und Sachs gestatten bei dem Verbum beide Prapos., oonstatixen aber, i 
die Präpoa. & vorziehe; unpersönlich gebraucht wird es nur mit de constmirt. 



(Boilean, le lutrin Ch. V.) 
(Corneille.) 



*) Äbgedruultt in: Ideler u. NolW, Handbuch der franz. Sprache und Litteralur 111. Theil. 5. j 



Et par Vordre d'Auguste oij vient tods utrStfir. 
Celui qui l'a re^u tarde ä Texöcuter. (Corneille.) 
Besonders höufig ist der negative Getrauob de» Verbtims: 
Cette rfflexion devint le premier gage de rainitiv que noa 
avec eux, (P^ron.) 

Ä cette scf'iiG il ne tarda pas den succider une autre d'ui 

70. tenir. 



ne tiirdämes pas äcoutracter 

oature bien difft^reote. 

(Pilron.) 



Das Verbum wird mit der Prapos. k verbunden, wenn es heiast ^wahrend einer Zeit be- 

ecbäftigen" und wenn es beisst ^den lebhaften Wunacb hegen"; da« Reflexivuni hat de in der 

Bedeutung „sieb enthalten", dagegen ä in der Bedeutung r,m einor Lage^ einem Zustande rer- 

barren"; das Particip passe mit 6tro in der Bedeutung „gehalten, genötbigt, verpflichtet sein" 

i wird mit de verbunden beim Infinitiv; endlich unpersönlich gebraucht in dem Sinne „sich han- 

[ dein, darauf ankommen" wird daa Verbum mit ä verbunden. 

II nous a tenus deux benres ä ne rien faire. (Äcad.) 

Le Dom n'importe pas, mais si tu tiens i le aavoir, il §"appelait Durand. 

(Äugier, Fourchamb.) 

Je ne pne me tenir de Ini dire que cela nVtnit pas bien. (Acad.) 

Ce serait traiter bien superficiellemont la queation que de s'en tenir ä dire qae les Fran- 
^aia sont injustes envers la litti^rature allemaade parce qu'ils ne la connaissent pas. (StsSi.) 

L'accusöe n'est pas tenue d'y repondre. <Baranto.) 

Trotz dieser ßegel schreibt Bignon in seiner: Histoire de France (pr«mi6re epoque) T. IV.*) 

L'empereur ttait tenu ä proti^ger le libre exercice de tous les cultes autorisi?s dans Ti^tat. 

8'il ne tient qu'ä donner cette somme, je la donnerai. (.Acad.) 

Ausserdem kommt aber auch bei dem unpei'Sönlich in dem Sinne „es handelt sich darum, 
es kommt darauf an" gebrauchten Verbum, wie auch Sachs constatirt, die PrBpos. de vor. 

n ne tieadra qu'a vous d'Stre temoin de la besogne quelle va faire. (Le Sage.) 

71. trembler, 

Während Äcad. von 1835 nur Beispiele mit der Präpos. de bei diesem Verbum brachte, 
bat die neueste Aufiage diesen Mangel, den Nap. Landais mit Recht rügte, indem er darauf 
hinwies, dass diese Construction sieb gar nicht selten sowohl bei beiden Corneille wie auch bei 
Racine fände, anerkannt und ein Beispiel mit ä aufgenommen. Den Unterschied definirt Acad. 
auf folgende Weise: In dem Sinne „fürchten, dasa Etwas geschehe" steht bei dem Verbum de, 
in dem Sinne »Furcht empfinden bei Etwas, sich scheuen" (Sachs) stobt h. Föraud vorwirft 
dennoch die Präpoa. &, weil auoh das Verbum craindre in dieser Bedeutung stets die Präp. de 
verlange. 

Malheure US ement un calme surrint: on trembla d'Stre surpris, on voulait rentrer 4 Alexan- 
drie, Bonaparte ne le voulut pas, (Thiers,) 

•) Abgedruckt in; Tdeler u. Nolte, Handbuch der fvBn/.. Sprache und Litteratur ID. Thdl. 5. AuH. i.. asi». 
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Je främis de la perdre et tremble ä m'y r^soudre. (Th. Corneille, le Comte d^Essex III, 2.) 
Je tremble ä vous le dire, eile est marine. (P. Corneille, Polyeucte II, 1.) 
Je tremble ä voujs nommer Tennemi qui m'opprime. (Racine Mithr. I, 2.) 

72. se tuer. 

Nur in der familiären Sprache kommt das Verbum vor in der Bedeutung: „ausserordent- 
liche Anstrengungen machen" und wird alsdann von Acad. ohne Unterschied mit de und ä ver- 
bunden. 

Vous vous tuez jk mener une pareille vie. (Acad.) 

On se tue de lui remontrer son devoir. (Acad.) 

II se tue jk studier les langues. (Acad.) 

II se tue ä rimer. (Acad.) 

73. venir. 

Das Pros, und Imparf. dieses Verbums dient zur Bezeichnung einer seit kurzem been- 
deten Handlung und fordert den Infinit, mit de; der Infinit, mit ä bei diesem Verbum dient zur 
Bezeichnung einer unerwarteten oder zufälligen Handlung oder des höchsten Grades einer Stufen- 
reihe, im letzten Fall ist das Verbum gern mit en verbunden. Auch wird das Verbum mit 
einem blossen Infinit, verbunden zur Bezeichnung des Zwecks, oft auch nur zur Erhöhung der 
Anschaulichkeit. (Sachs.) ♦ 

II y a du plaisir ä rencontrer les yeux de celui ä qui Ton vient de donner. 

(La Bruy^re.) 

A Rome lorsqu'on menait un coupable au supplice, il etait absous, si une vestale venait 
ä passer. (Bern, de St. Pierre.) 

Nous en vinmes enfin ä, discuter la grande question. (F^raud.) 

Oui, je viens dans son temple adorer rßtemel. (Racine.) 
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